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80. Domierftag Se» 4 . April 1805. L I I I .  Z c h r g .

Zur A i s m a r c k f e i e r .  B lum en  derselben a ls  Andenken an  den heutigen T a g  vertheil:
Eingehenderen Berichten au s F r i e d r i c h s r u h  vorn 1. te, a ls  er endlich zur Terrasse zurückgekehrt, zwer G la s  B ie r, 

A pril entnehm en w ir noch folgendes: Fürst B ism arck, der nach den S tu d en ten  zutrinkend, und  ein G la s  S ek t leerte, wie w äre 
einer gu t verbrachten Nacht sehr wohl au ssah , erschien zu unge- i es möglich gewesen, nicht m it in  den endlosen brausenden Ju b e l 
wöhnlich früher S tu n d e , bereits gegen ^ /,1 1  U hr in  K ürasster- einzustimm en, der sich wieder und  im m er w ieder e rhob! Um 
MÜye und  Kürassterrock m it Eisernem  Kreuz, gefolgt von T y ra s  ! diese Szene, diese jugendliche B egeisterung  in  ihrem  w ahren 
und Rebekka, bet schönem w arm en W etter im  G arten , sprach U m fange zu schildern, gebricht es der Feder an  K raft. Abends 
sein E rstaunen  über den unermeßlichen B lu m en flo r a u s  und  brachten ca. 2 0 0 0  M itglieder des H am burger R etchsvereins einen 
ließ stch von G eheim ralh  D r. Schw eninger die einzelnen Stücke ! glänzenden Fackelzug, dem noch ein Feuerw erk folgte, 
zeigen. Besonders bewunderte er die B lum enspende der Deutschen ! Am Nachm ittage des 1. A pril empfing der F ürst weitere 
S p a n ie n s . D a n n  w andle er fich wieder dem Hause zu. Am ! D epu ta tio n en . An die S tu d e n te n  ließ der F ürst E rin n e ru n g s- 
E ingang sprachen einige H erren  ihm  ihre Glückwünsche au s. ; M edaillen vertheilen. B ei der M itta g s ta fe l am  S o n n ta g  kam 
D er F ürst dankte lächelnd und erw iderte m it leisem S e u fz e r: d as Gespräch auch au f die verstorbene F ü rstin . F ü rst B ism arck
„Ich  wollte, es w äre eist Abend." D a ra u f  verabschiedete er fich sagte u. a . : „ Ich  bedauere unendlich, daß m eine G em ah lin
von den Umstehenden m it den W orten : „ Ic h  m uß jetzt w ieder i diese g roßartigen  O vationen  nicht m ehr erlebte." B ei diesen 
hinein, ich darf nicht zu viel stehen." Um  1 U hr w ar tm  Schloß ß .W o rten  verbarg er fern Gesicht in  die H ände und weinte bitterlich, 
der Em pfang der Rektoren der deutschen U niversitäten. A uf die  ̂ W ie a u s  F riedrichsruh vom 2. A pril gemelvet w ird , be- 
Aniprache des P rofessors P fle iderer von der B e rlin e r U niversität sinket fich Fürst B ism arck nach gu ter N achtruhe wohl und hat 
erwiderte der F ü rst: „W en n  m an  von den P a rte ie n  soviel an -  ̂ b isher alle A ufregungen und A nstrengungen gut überstanden, 
aeseindet werde, könne m an  d as nicht tragisch nehm en. E s  sei s A bends kam u n te r anderen telegraphischen G ra tu la tio n e n  auch 
der L auf der W elt, daß gekämpft werde. D a ra u s , daß m an  i eine vom  S u l ta n  von S a n s ib a r  an . D e r F ü rst blieb b is 11 * /,
ihn bekämpfe, ersehe er, daß seine Gedanken nicht todt seien. ! U hr au f, trank m it den G ästen B ie r und  rauchte m ehrere lange
W enn verschiedene F raktionen, die S ozialdem okraten , das Z en tru m , s P fe ifen . „  ^
die P o len , ihm  übelgenom m en, daß er sie reichsfeindlich g enan n t, ? B  e r l t n , 2. A pril. D ie  B e rlin e r „N euesten N achr." ver- 
so könne er dies aufrechterhalten. Theoretisch möchten alle öffentlichen den W o rtla u t des gestrigen T e leg ram m s des K aisers
reichsfreundlich sein, vorausgesetzt, daß das Reich so sei, wie sie s an  Bism arck wie fo lg t: W ie am  26 . A pril an  der Spitze und
es wünschte». E s  sei bedauerlich, daß die Sozialdem okraten  i a ls  V ertre ter M einer A rm ee, so bringe Ich  Ew . D urchlaucht 
nicht die zweite Vtzepräfidentenstelle erhalten haben, weil fich s auch heute den D ank M eines H auses sowie den D ank der 
dann gezeigt hätte, daß die Sache der Sozialdem okraten  noch  ̂ deutschen N atio n  d ar fü r alles, w as S ie  in  segensvoller A rbeit 
nicht r e i f ' sei, um  entscheidend einzugreifen. M a n  müsse m it ! fü r d as V aterland  gethan haben. G o tt segne und beglücke den 
dem Reich rechnen, wie es fich a u s  der Thatsache prakttsch enl- ! Lebensabend des M a n n e s , der der S to lz  des deutschen Volkes 
wickelt. E s  müsse die Aufgabe aller sein, dies zu e rh a lten "  l bleiben wird. Auch die K aiserin sandte dem Fürsten  Bism arck 
Beim  Aufzuge der S tu d e n te n  erschien Fürst B ism arck m it dem ein ü b erau s herzliches Glückwunschtelegramm.
Helm in H and, den er im  F reien  aufsetzte. D er F ürst w ar ! M eldungen über BiSmarckfeier liegen a u s  allen T heilen  
umgeben von den Rektoren in  rothen M ützen und  G ew ändern , i des Reiches vor, a u s  dem A uslande werden solche gemeldet a u s  
die goldenen Ketten um  den H als . E r  herrschte eine unbe- s B o log n a , Luxem burg, A ntw erpen , M arseille, Sittlich, G enf, 
ichreibltche B egeisterung, unaufhörliches H u rrah ru fen  ertön te , die s In n sb ru ck , G raz, W ien , P a r t s ,  P e te rsb u rg , B rüffe l, London, 
R ap p i-re  w urden zusammengeschlagen. D e r Ausschuß der S tu -  i S tockholm , B udapest, Newyork, B u eno s-A yres, C hile, U ru g uay  
dentenschafl ging zum Fürsten  und überreichte ihm  den Kredenz- ? und  B ras ilien . I n  S a n s ib a r  gaben die dort vor Anker liegen- 
lchrank und eine Adresse Nach V erlesung der letzteren wende,e s den deutschen und englischen Kriegsschiffe einen S a lu t  von 19 
fich der Fürst zu der V ersam m lung: „ I h r e  Lehrer zollten m ir j Schüssen zu E hren  des Fürsten  Bism arck ab.
Anerkennung fü r die V ergangenheit. I h r e  B eg rü ß un g  bürg t m ir ; B e r l i n ,  2. A pril. I n  den R estau ra tio n sräu m en  des 
fü r die Zukunft. S ie  werden b is zur M itte  des nächsten J a h r -  > R eichstages hielten die K onservativen, die N a tio n a llib e ra len  und  
Hunderts dieselbe G esinnung, wie heute bekunden, w enn ich ! die R eichspartet ein Festm ahl ab, bei welchem Abg. v. B ennigfen  
gestorben bin. D er Deutsche läß t im  späteren A lte r  nie das i au f den K aiser und  A bgeordneter v. K ardorff au f den Fürsten  
vollständig fallen, w ofür er sich in der Ju g e n d  begeisterte. W a s  s B ism arck toastete. —  D em  K om m ers der B e rlin e r M än n er- 
die R egierung Kaiser W ilhelm s in  I h r e  Herzen gelegt, w ird  i gesangvereine w ohnten etw a 2 0 0 0  S ä n g e r  bei. - -  I n  B a rm en  
im m er seine Früchte trag en , wie auch die staatlichen E inrtck tun- - haben zehn B ü rg e r 55  0 0 0  M ark  fü r ein B ism arck-D enkm al 
gen sich gestalten. W ir  ̂haben die n a tio n a le  U nabhängigkeit in  ! gezeichnet. —  D er Fabrikbesitzer F ran z  G uilleaum e in  B o n n , 
schweren Kriegen erkämpfen müssen. Nach dem K rieg von s In h a b e r  der F irm a  F ran z  A nton  M ehlem , machte anläßlich des 
1 8 7 0 /7 1  entstand das Gerede, in  fü n f J a h re n  erfolge der nächste ! G ebu rts tag es  des F ürsten  B ism arck eine S tif tu n g  von 5 0  0 0 0  
Krieg. D a s  stand ja  zu fürchten, aber ich suchte es zu ver-  ̂ M ark  fü r  seine A rbeiter.
hindern. W ir hatten keinen Grund dazu; wir hatten, w as w i r ! ..............
brauchten. D arü b e r h in au s zu fechten, a u s  E roberungsbedürfn iß , i K o l d e n e  W o r t e
schien m ir eine bonapartistische Gesinnungslosigkeit, nicht ger- ? sind es, welche der greife erste K anzler des deutschen Reiches an  
manische A rt. Ich  bin  nach dem A usbau  unseres H auses im m er  ̂ seinem 80 . G eb u rts tag  an  die ihm  in F riedrichsruh  huldigende 
ein F riedensfreund gewesen und  habe dazu kleine O pfer n i c h t ; akademische Ju g e n d  D eutschlands gerichtet hat. S ie  werden 
gescheut. D a s  ist der V orzug des germanischen C harak ters, B e- > im m er w iederklingen in  den Herzen der T ausende junger Leute,
frtedigung in der A nerkennung des eigenen W erthes zu finden, > die ihm  zu ju b e lten ; sie werden von diesen treu  bew ahrt werden
ohne das B ed ürfn iß  nach Herrschaft und  Vorrecht. E s  ist in  ; b is  a n s  Ende ihres Lebens a ls  ein heiliges V erm ächtniß , des
politischen D ingen  viel leichter zu sagen, w as m an  verm eiden, < sind w ir sicher. H alten  w ir vor allem  fest, w as w ir haben, sagte
a ls  w as m an  th un  soll. Gewisse G rundsätze der Ehrlichkeit und  z F ü rst B ism arck, halten  w ir zusam m en, w as w ir haben, fürchten 
der T apferkeit un tersagen , M anches zu th u n , sowie beim  M an öv er ! w ir u n s  nicht vor denen, die u n s  nicht gönnen , w as w ir haben, 
verboten ist, bestimmte Felder zu betreten. F ü r  die Entschließ»«-  ̂ I n  Deutschland hat es im m er Kämpfe gegeben, die heutigen
gen über das, w as geschehen soll, giebt es keine sichere V orau s- Fcaktionsspaltungen  find die Nachwehen der a lten  Kämpfe seit
ficht; sie find abhängig von den Entschließungen anderer. W enn  den B auernkriegen. O hne Kamps kein Leben, ohne innere
die F reunde ihre Anficht ändern , so ist oft der ganze P la n  m iß- ! Kämpfe kommen w ir zuletzt beim  C hinesenihum  an und ver-
lungen. P ositive U nternehm ungen find in der P o litik  sehr , steinern. N u r^ m u ß  m an  in allen K äm pfen einen S am m elp u nk t
schwer; w enn sie gelingen, soll m an  G o tt danken, nicht mäkeln, i haben. D er S am m elp u nk t ist fü r u n s  das Reich, nicht wie es
daß Kleinigkeiten d a ran  fehlen. E in  Mensch kann den S tro m  von einzelnen gewünscht w ird , sondern wie es ist. —  W ie oft 
der Z e lt weder schaffen noch lenken, er kann n u r  au f demselben ? schon hat F ü rst B ism arck im  P a rla m e n te  gem ahnt, seid einig, 
steuern m it m ehr oder m inder Geschick. W enn  w ir zum guten  , ha lte t den Reichsgedanken fest; doch will es u n s  gedünken, es 
H afen gekommen find, wie ich a u s  der überw iegenden Zustim -  ̂ sii dies nie w irksamer geschehen, a ls  an  diesem M ontag . E s  
m ung  entnehm e, so wollen w ir zufrieden se in ; m an erhalle , w as erklärt fich das auch; ist doch heute F ü rst B ism arck. wie leb- 
e rlan g t ist an  K aiser und Reich, wie es ist, nicht wie manche hasten A ntheil er auch an  alle politischen V orgängen  nehm en 
es wünschen, m it anderen E inrich tungen  oder e tw as m ehr Z u - m ag, den P arte ikäm pfen  entrückt. M ehr und m ehr w ird 
thaten  von dem, w as jedem am  Herzen liegt, sowohl in  kon- °r zur historischen Persönlichkeit, die sich hoch über das
fesfioneller, a ls  in  sozialer Beziehung. W ir  wollen sorgfältig  T re ib e n , die K äm pfe, die kleineren und  größeren S o rg en  der
festhalten, w as w ir haben , und sorgen, da w ir dies nicht ver- G egenw art erhebt. Umso gew altiger wirken seine W orte , um ss 
lieren. I n  Deutschland gab es im m er K äm pfe, die heutigen gew altiger ist namentlich ih r Eindruck auf die Ju g e n d , die nicht 
F rak tionsspaltungen  e rin n ern  an  die a lten  Käm pfe in  den B a u e rn - T heilnehm er w ar an  den K äm pfen, bei denen dem P olitik er 
kriegen. O hne K am pf kein Lebe», ohne innere  Kämpfe kämen  ̂ B ism arck ein so hervorragender A ntheil zufiel. W ir N etteren 
w ir zuletzt bei dem C hinesenihum  an  und w ürden  versteinern, verstehen den vielbervfenen Reichstagsbeschluß schon eher, ohne
N u r  m uß m an  in allen K äm pfen einen S am m elp u nk t haben. ! natürlich  ihn  zu billigen. F ü r  die Ju g e n d  ist er unverständlich. 
D er S am m elp u nk t fü r u n s  ist das R eich; nicht, wie es E in - ist er ein A usfluß  reaktionärer G esinnung, die fich h in ter der
zelne wünschen, sondern wie es ist. D eshalb  bitte ich einzu- demokratischen M aske n u r  schlecht verbirgt.
stimm en in  den R u f :  Hoch K aiser und  Reich! A ls die jubeln-  ̂ ^ '  ..  ,
den Hochrufe au f K aiser und Reich erklangen, a ls  erneute b rau - D e r  „ g e m e i n g e f ä h r l i c h e  A N t M g  K r a f  K ü N i h .  
sende H u rrah ru fe  au f den 80 jäh rigen  Fürsten  ertön ten , a ls  der D ie  Z eiten  ändern  fich. A ls vor fast genau einem J a h re
F ürst die T repp e  zum P a rk  u n te r G eheim rath  Schw eningers der A ntrag  G ra f Kanitz zum erstenm ale au f der T ag eso rd n u n g
und  G ra fen  H erberts B eg leitung  hinabschrttt, m it einzelnen des R eichstages erschien, überboten die F ü h re r  der N a tio n a l-
S tu d e n te n  fich un te rh ie lt, m ehrere B o u qu e ts zerpflückte und  die liberalen  und  des C en tru m s einander in  der schärfsten F o rm

te r  entschiedenen Absage. H err D r. Bachem nann te  den G e­
danken des A n trag s  „w trthjchaflliche T rä u m e re ie n "  und  H e rr 
D r. von B ennigfen  erklärte ihn fü r „dem  G em einw ohl ver­
derblich" und  rief zum Kam pfe auf gegen „die H andvoll »0» 
F ana tike rn , die in e iner solch gefährlichen W eise die A gtla lio«  
sür die Landw irihschaft betrieben ." U nd heute?  H eute ist au f 
A ntrag  der W o rtfü h re r derselben N ationallibera len  und desselben 
C en nu m s eine Kom m ission eingesetzt w orden, um  zu untersuchen, 
ob der Gedanke des G ras  Kanrtz'schen A n trags „nicht in  irgend 
einer Weise zu frukrifizircn sei."

D a s  V erständniß  fü r  die Z ie le , die der A ntrag  G ra f  Kanttz 
verfolg t, und die E rkenn tn iß , daß in der R ichtung der empfohle­
nen M aßregeln  etw as geschehen m ü s s e ,  find also im  Reichs­
tage entsprechend der S tim m u n g  im  Lanbe in  raschem und u n ­
aufhaltsam em  Fortschreiten begriffen. D ie V erw eisung des A n­
trag s  G ra f Kanitz an eine Kom m ission erfü llt u n s  darum  —  
mag das im m erhin a ls  ein V erlegenheirscoup der C en tru m sp arte i 
aufzufassen sein —  m it hoher G enu g thu u n g . H a t doch dadurch 
die große M ehrheit des R eichstages zu erkennen gegeben, daß sie 
den A n trag  G ra f Kanitz nicht n u r  durchaus ernst n im m t, sondern 
daß sie die darin  empfohlenen M aßregeln  einer genaueren  P r ü ­
fung  sür w erth e racht et . . . .  trotz des entgegengesetzten S ta n d ­
punktes des B u n desra th s .

E s  w äre auch schwer gewesen, den bedeutsam en A n trag  
g la tt abzulehnen, nachdem sein „ V a te r" , H err G ra f  0 . Kanitz, 
die b is jetzt dagegen vorgebrachten G ründe  m  einer m usterhaflen  
Rede, sachlich und schlagend widerlegt hatte. A us dem H ause w urde 
auch kaum ein ernster Versuch gemacht, die betreffenden A u s­
füh rungen  zu widerlegen. Auch der Reichskanzler, F ürst zu Hohen» 
lohe, dessen äußerst schwierige S te llu n g  nam em ttch von H errn  
G rafen  zu L im b u rg -S tiru m  voll anerkann t w urde, hat dies kaum 
g e th an ; denn w as er v o rtru g , w ar n u r der Ausdruck einer durch 
die bekannten Beschlüsse des S k a a ts ra th s  hervorgerufenen Anficht. 
Ansichten aber ändern  fich.

D ie Anficht beispielsweise, daß die von den A ntragstellern  
em pfohlenen M aßregeln  u n au sfü h rb a r seien, ist, wie u n s  beucht, 
bereits erfolgreich durch die A usführungen  der konservativen 
R edner w iderlegt und in  den K om m isfionsberathungen w ird  das 
m it noch größerer A usführlichkeit geschehen können. D ie Anficht 
ferner, daß der A n trag  au f sozialistischer G rund lage  beruhe und  
deshalb  schädlich wirken müsse, verliert jeden realen  B oden , 
w enn d a ra u f hingewiesen w ird , daß m it eben demselben E in ­
w ürfe das sozialpolitische V orgehen des Reiches auf G ru n d  der 
Kaisererlaffe von 1881  und 1 8 9 2  von S e ile n  der M ä n n e r  des 
Gehen- und  G cw ährenlaffens bekämpft w orden ist.

E in  d ritte s und sehr wesentliches Bedenken n im m t aus die 
U nvereinbarketr der beantrag ten  M aßregeln  m it unseren H and e ls­
verträgen  Bezug. Allein auch dieses Bedenken beruht au f der 
einseitigen Anficht, daß die V ertrag sstaa ten  abgeneigt seien, in  
V erhandlungen  über diesen G egenstand einzutreten. W enn  der 
S taa tssek re tä r des A usw ärtigen  A m ts, H err F re ih e rr v. M arschall 
alles aufbietet, um  zu verh indern , daß an  den dank seiner d i­
plomatischen Geschicklichkett zu S ta n d e  gekommenen H and e ls­
verträgen  g erü tte lt werde, so ist das durchaus begreiflich. Allein 
dieser p e r s ö n l i c h e  W iderstand w ird kein H indern iß  von 
D a u e r  sein. Lehnt die D ip lom atie  es ab , F ü h lu n g  wegen einer 
handelspolitischen V erständigung m ild en  V ertrag ss taa ten zu  nehm en, 
so w ird  hüben und drüben die öffentliche M einu n g  umso ein­
gehender darüber E rö rte ru ng en  pflegen.

M ag  H err F re ih e rr von M arschall von dem „ S e g e n "  der 
H andelsverträge  im m erhin  überzeugt sein, m ag er —  jetzt n u r  
noch vom B eifall der F reisinnigen unv Sozialdem okraten  ge­
tragen  —  seine M onologe hatten , die Thatsache hat auch er 
nicht befireiten können, daß ohne die schädigende W irkung der 
H andelsverträge auf die Landwirthschaft die ganze Diskussion und 
E rreg u ng  über den A n trag  G ra f  Kanitz garnicht möglich gewesen 
w äre. Ueber diese schädigende W irkung liegen aber jetzt die vor­
zeitig geforderten „B ew eise" in solchen M assen vor, daß alle 
H aarspalte re ien  deren W ucht nicht um  ein C cn lig ram m  zu ver­
kleinern verm ögen.

Nicht rückwärts zu blicken g ilt es also, sondern v o rw ärts  zu 
schreiten. D er L andw irthschait m uß geholfen werden, das ge­
bietet die staatliche Selbsterhaltungspflich t. Ebensowenig wie 
seinerzeit die um  das Geschick der deutschen Ackerbauer besorgten 
V erbündeten R egierungen  sich durch das B rolvertheuerungS- 
geschret von der E rrich tung  der Kornzölle abschrecken ließen, 
werden sie fich heute, nachdem zu G unsten von H a n te l  und 
In d u s tr ie  der Z o llau tonom ie nachgegeben w orden, dadurch ab ­
halten  lassen dürfen , a n d e r e  D ä m m e  aufzurichten, um  
Deutschland vor der Ueberschwemmung durch ausländische P r o ­
dukts zu bewahren. D ies und nichts anderes bezweckt der A ntrag  
Kanitz, und darum  ist es bedauerlich, daß der Reichskanzler im  
W iderspruch zu dem entgegenkommenden E in gan g  seiner Rede 
und obwohl ihm die Ueberweisung des A ntrages an  eine K om ­
mission schon bekannt w ar, eine schroff ablehnende H altu n g  a u s ­
drücken und den Kommisfionsbeschlüsien vorgreifen  zu müsse» 
g laubte, ansta tt der doch gewiß auch von ihm  gehegten Hoff­
nung  Ausdruck zu geben, daß es der Kommission gelinge» 
möge, au s  dem G ras Kanitz'schen Gedanken etw as auch fü r den 
S ta a tS ra th  und  die V erbündeten  R egierungen  A nnehm bares 
herauszuschälen.



Jolitische Tagesschau.
Von der F e i e r  d e s  80. G e b u r t s t a g e s  d e s  

F ü r s t e n  B i s m a r c k  lätzt sich sagen, daß sie die großartigste 
deutsche Nationalisier war, welche jemals gesehen ist, und man 
dars hoffen, daß der 1. A p r il d. I .  dem nationalen Gedanken 
einen neuen Aufschwung geben wird. An Großartigkeit verlor 
die Feier nichts dadurch, daß sie von einigen Neidhartsgemüthern 
ignorirt wurde. I n  B erlin  hatte auch das Reichstagsgebäude 
am 1. A p r il geflaggt, wofür der große Eugen in  seiner „Freis. 
Z tg ." der Reichstagsverwaltung einen ernsten Verweis ertheilt.

Durch den Wahlsteg der A n t i s e m i t e n bei den W i e » 
n e r  G e m e i n d e r a t h s w a h l e n  schrumpft die M a jo ritä t 
der Liberalen im Gemeinderath auf 10 Stimmen zusammen, 
und auch diese geringe M a jo ritä t ist brüchig. Der Moment ist 
nahe, in  welchem die Antisemiten die Stadtverwaltung in  ihre 
Hand bekommen und ihren Führer Lueger zum Bürgermeister 
erheben werden.

F r a n k r e i c h  hat sich nunmehr fü r die kürzlich durch 
den König Humbert erfolgte Begnadigung des Haupimanns 
Romant rcvanchirt, indem die beiden wegen ähnlicher Dinge auf 
französischem Boden festgenommenen und abgeurtheilten i t a 
l i e n i s c h c n  Offiziere F a lls  und Aurelio gestern Vorm ittag in 
Freiheit gesetzt wurden. Von einer Abschiebung über die Grenze 
nahm man Umgang.

I n  den Wandelgängen des englischen Unterhauses hieß es, 
die französische Regierung beabsichtige, eine K o n f e r e n z  vor­
zuschlagen, die sich m it der britischen Besetzung E g y p t e n s  
und der gegenwärtigen Verwaltung des Landes befassen soll.

Der frühere r u s s i s c h e  Finanzminister Wyichnegradski ist 
gestorben.

D ie „T im e s " melden aus P e k i n g :  D ie Regierung er­
ließ Verordnungen gemäß dem Waffenftillstandsvertrage. Die 
Friedensausstchten seien in Anbetracht der freundlichen Haltung 
des Mikado gegenüber Lihung-Tschang günstiger.

Der Gcenzstreil zwischen M e x i k o  und G u a t e m a l a  
ist beendet. Eine entsprechende Konvention zwischen beiden Re- 
gierungen ist unterzeichnet w o r d e n . _______________

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

10. Sitzung vom 2. April 1895.
Das Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Herrn v. Bandemer 

durch Erheben von den Plätzen.
Vor E intritt in die Tagesordnung weift Graf v. K l i n k o w s t r ö m  

die von ihm in der letzten Sitzung nickt gehörten Aeußerungen des 
Grafen v. Frankenberg gegen seme Person zurück. E r und seine Freunde 
hätten keinen Angriff auf die Regierung beabsichtigt.

Gcaf v. F r a n k e n b e r g  antwortet in versöhnlicher Weise.
Zuerst wurde die Interpellation v. Woyr sch berathen, betr. das 

Projekt eines Umgehungskanals für die Schifffahrt bei Breslau. Der 
Interpellant frägt an, ob es begründet ist, daß der Kanal unterhalb der 
Rosenthaler Oderbrücke nur ein Hochfluthsprofil von 180 Meter erhalten 
soll, während z. Z. zwischen den linken und rechtzeitigen Oderdeichen ein 
mehr als doppeltes Hochfluthsprofil und zwar von 260— 300 M tr . vor­
handen ist.

Geh. Rath K e l l e r  beantwortet die Interpellation unter Beibrin­
gung eines reichen technischen Materials. Es sei unbegründet, daß die 
Landwirthschaft hierdurch Schaden leide.

Nachdem auch Minister T h i e l e n  hervorhob, daß die landwirrhschaft- 
licken Interessen genügend in Schutz genommen seien und daß die 
Meliorationen nicht gestört werden würden, war die Interpellation  
erledigt.

Der Gesetzentwurf zur Ausführung des preußisch-luxemburgischen 
Vertrages wegen Regelung der Lachsfischerei im Stromgebiet des Rheins 
und der Gesetzentwurf betr. die Fürsorge für die Wittwen und Waisen 
der evangelischen Geistlichen in den neun älteren Provinzen wurden an­
genommen.

Nach unwesentlicher Debatte, bei der meist lokale Fragen und Be­
schwerden ausgesprochen wurden, gelangte auch die Sekundärbahn- und 
Kleinbahnvorlage zur Annahme.

Die nächste Sitzung findet am Mittwoch statt, in welcher der Antrag 
Mirback, betr. die Währungsfrage berathen werden soll.

Abgeordnetenhaus.
53. Sitzung vom 2. April 1895.

Am Minigertische: Sckönstedt, Dr. Miquel.
I n  der heutigen Sitzung wurde in dritter Berathung der Gesetz­

entwurf, betreffend die Berliner Stadtsynode und die Parochialverbände 
an größeren Orten, angenommen und alsdann die zweite Lesung des 
Gerrchtskostengesetzes beendet. Aus dem Plenum kamen mehrfach An­
träge, in diesen oder jenen Fällen die Gebühren herabzusetzen, so daß 
der Justizminister Sckönstedt davor warnte, hierin zu weit zu gehen, da 
hierdurch die Annahme des Gesetzes durch die Staatsregierung in Zweifel 
gestellt werde. Nichtsdestoweniger nahm das Haus die meisten dieser 
Anträge an, darunter auch den, daß für die Gebührenberecknung bei 
Nachlaßsachen sämmtliche Schulden abgezogen werden sollen, während die 
Vorlage den Abzug nur bis zur Hälfte des Nachlasses gestattet. Der 
Entwurf einer Gebührenordnung für Notare wurde in zweiter Lesung 
mit wenigen Aenderungen, der Entwurf, betreffend die Ergänzung der 
Hinterlegungsordnung, ebenfalls in zweiter Lesung, ohne Aenderungen 
genehmigt.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Kleine Vorlagen, darunter der 
Gesetzentwurf wegen Entschädigung für durch Schweinekrankheiten ent­
standene Verluste; Berichte rc.

Vrutsches peich.
Berlin, 2. A p r il 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm gestern Nachmittag 
einen Spazierritt. Nach der Rückkehr arbeitete der Kaiser. 
Abends um 6 Uhr fand, wie bereits gemeldet, im Weißen S aa l 
eine Galatafel statt. Kurz zuvor nahm der Kaiser die V o r­
stellung der Präsidenten des Reichstags Frhrn. v. B uo l und 
Spähn entgegen. Nach Beendigung der Galatafel begaben sich 
der Kaiser und die Kaiserin zur Festvorstellung in  das könig­
liche Schauspielhaus und verweilten dort bis zum Schluß der 
Vorstellung. — Heute früh begab sich der Kaiser m ittels Sonder- 
zuges um 9 Uhr 25 M in . nach Potsdam, wo von 10 Uhr ab 
die Kompagnien-Befichiigung des 1. Garde-Regiments z. F. statt­
fand. Auf der Fahrt nach Potsdam nahm der Kaiser den Vor- 
trag des Chefs des M ilitärkabineis ». Hahnke entgegen.

—  Bet der Beglückwünschung des Reichskanzlers Fürsten

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen Allerhöchsten 
Erlaß vom 24. Januar d. Js., worin die Ueberweisung des 
ländlichen Fortbildungsschulwesens von dem Ressort des Handels­
ministers auf das des Landwirihschaftsministers genehmigt w ird.

—  D ie Meldung, daß der zweite Vizepräsident des Reichs­
tags Schmidt Elberfeld nach Empfang der Einladung zum BiS- 
marck-Festmahl bei Hose ein Urlaubsgesuch eingereicht habe, be­
stätigt sich nicht. Herr Schmidt hat vielmehr einer zufolge Frak- 
tionsbeschlusies an ihn ergangenen Ordre, dem Festmahle fern 
zu bleiben, Folge gegeben.

—  I n  München ist am Dienstag der 13. Kongreß fü r 
innere Medizin eröffnet worden. Derselbe ernannte den D r. 
P rinz Ludwig Ferdinand von Bayern, den berühmten Augen­
arzt, zum Ehrenpräsidenten. —  Den ersten Vortrag hielt Geh. 
Rath Rubner-Berlin über se!ne Erfahrungen m it dem Heilserum 
gegen D iph te rir is ; er legte dar, daß durch die Anwendung des 
Heilserums die Zahl der Todesfälle sich vermindert habe und 
daß keine gefährlichen Erscheinungen sich bei dessen Gebrauch 
einstellen. Das M itte l lasse sich m it bestem Gewissen empfehlen 
und die bisherigen Ergebnisse berechtigen zu günstigen E rw ar­
tungen.

—  Zu  den bisherigen Nachrichten über das Ausscheiden der
Leiter des PreßbureauS und des statistischen Bureaus aus ihren ! 
Stellungen am Bunde der Landwirthe, erfährt die „Franks. ? 
Z tg ." noch, daß in  diesen Tagen auch der dem ersten Vorsitzen- > 
den v. Piötz besonders zugetheilte höhere Verwaltungsbeamte und ! 
einer der bekanntesten Wanderredner des Bundes ihre Bezieh««- l 
gen zum Bunde gelöst haben. j
- - - - -  ------------------------- ------------------ !

Ausland. !
Wien, 2. A p ril. Der bulgarische Ministerpräsident S to llow  j 

ist zu mehrlagigem Aufenthalt nach B erlin  abgereist.
Amsterdam, 2. A p ril. Der Erzbischof von Utrecht M gr. ! 

Snickers lst heute Vorm ittag gestorben. j
Belgrad, 2. A p ril. Der Justizminister Georgiewicz hat^i 

seine Em laflung genommen. Der Präsident der RechnungS-1 
kammec Slefanowicz ist zum Justizminister ernannt worden.

Moviuzialnachrichten.
§

zu Hohenlohe zu seinem Geburtstage am Sonntag überreichte  ̂ ^
der Kaiser dem Fürsten Hohenlohe ein goldenes Cigarrenetui l T^orn^gewohnt, dort hat er Frau  und fünf Kinder zurückgelaffen und

Culmsee, 2. April. (Bismarckfeier.) An dem gestern Abend in 
der V illa  nova stattgesundenen Bismarckkommerse nahmen ca. 150 Herren 
aus Stadt und Land theil. Das Präsidium führte Herr Landrath 
Krahmer. Die Feier wurde mit einem kräftigen Salamander auf das 
Geburtstagskind eröffnet. Hierauf gedachte der Herr Präses in zünden­
den Worten unseres erhabenen Kaisers und brachte auf Se. Majestät 
ein begeistertes Hoch aus, dem die Absingung der Nationalhymne folgte. 
Darauf wurde ein allgemeines Lied gesungen: „Vom Weickselstrand". 
Nachdem dies Lied verklungen w«r, hielt Herr Landraih Krahmer die 
Festrede, in der er den Festtheilnehmern, die stehend zuhörten, ein klares 
und volles Bild über das Leben und die Wirksamkeit unseres Altreichs­
kanzlers gab. M it  dem Wunsche, daß Gott den Fürsten dem Vaterlands 
noch recht lange erhalten möge, brachte Redner ein dreimaliges Hoch aus 
das Geburtstagskind aus, in das die Erschienenen mit großer Begeiste­
rung einstimmten. Es wechselten nun allgemeine patriotische Lieder und 
Konzertstücke miteinander ab, letztere ausgeführt von der Kapelle des 
Fuß-Artillerieregiments N r. 15 aus Thorn unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Krelle. Unter den Festtheilnehmern herrschte 
die gehobenste Stimmung. An demselben Tage fand auch im Nerlich- 
schen Lokale eine Bismarckfeier statt. Das Lokal war mit Lampions hell 
erleuchtet.

C u lm , 1. April. (Verschiedenes.) An Stelle des ausgeschiedenen 
Rathsherrn Rost ist Rathsherr Herzberg zum stellvertretenden Vor­
sitzenden des Sparkaffen-Kuratvriums ernannt worden. —  Kreisschul- 
inspektor Dr. Cunerth ist zum Hauptmann befördert worden. —  Nach­
dem gestern hier die Weichsel fast eisfrei geworden ist, findet der Trajekt 
mittelst Dampfer statt.

Danzig, 1. April. (Bismarck-Feier.) I n  dem festlich geschmückten 
Saale des Schützenhauses fand gestern Abend unter Betheiligung von 
etwa 700 Personen der große Bismarckkommers statt. Herr Ober- 
präsidsnt von Goßler als Leiter desselben, berührte das innige Verhält­
niß zwischen Kaiser und Kanzler und brachte das Hoch auf Se. Majestät 
aus. Daraus hielt Herr Prediger Dr. Mannhardt die Festrede, welche 
in trefflichen, tiefempfundenen Worten die Thaten des Kanzlers feierte 
und in ein Hoch auf den greisen Jubilar ausklang. Sodann beschloß 
die Versammlung, an Se. Majestät den Kaiser und den Fürsten B is ­
marck zwei Huldigungstelegramme zu senden, welche von S r. Exzellenz 
dem Herrn Oberpräsidenten, Herrn Geh. Kommerzienrath Gibsone sowie 
dem Vorsitzenden des Jnnungsausschusses Herrn Hertzog und den beiden 
Altgesellen unterzeichne: wurden. Um 12 Uhr sagten die Altgesellen der 
M aurer- und der Zimmerinnung ihre Sprüche her, in welchen sie den 
Altreichskanzler als Werkmeister am Bau des deutschen Reiches verherr­
lichten. ^ rst in später Nachtstunde fand der Kommers seinen Abschluß. 
— Im  Sitzungssaals der kgl. Regierung findet heute Vormittag anläß­
lich des Geburtstages des Altreichskanzler- eine Sitzung unter Vorsitz 
des Herrn OberpräsidenLen statt.

Danzig, 1. April. (Ueber die Eröffnung der neuen Weichsel­
mündung) berichtet die „Danz. Ztg." ausführlicher wie folgt: I m  Bei­
sein des Oberpräfidenten Herrn^ von Goßler, der Beamten der königl. 
Strombauverwaltung, der Ausführungskommission, der Deichgeschworenen 
und einer Anzahl interesfirter ländlicher Besitzer fand gestern Nach­
mittag um 3 Uhr 45 M inuten der letzte Akt des Durchstiches bei Schismen- 
horst statt. Nachdem das Eis im Durchstichskanal geborsten und Hoch- 
waffer eingelassen war, bewirkten einige Arbeiter bei dem Jnterimsdamm  
zwischen Sckiewenhorft und Nickelswalde die Vorarbeiten und als Herr 
v. Goßler den letzten Spatenstich gethan hatte, stürzten sich die Fluthen 
erst langsam, dann immer schneller mit einem mehrere Kilometer weit 
hörbaren Getöse durch die Düne in das Meer, die Düne im Nu mit sich 
fortreißend und in ihren Wogen auflösend. Nach Verlauf einer Stunde 
war die Wasierrinne bereits seckszig Meter breit, heute früh hatte das 
Flußbett an der Mündung bereits eine Breite von 300 Meter und 
M ittag 350 Meter. Von fachmännischer Seite wird das Erdreich, das 
durch die Gewalt des Stromes mit fortgerissen ist, auf zwei Millionen  
Kubikmeter geschätzt. Der Strom in die neue Mündung ist sehr kräftig, 
während auf der alten Weichsel zwischen Einlage und Plehnendors das 
Wasser langsam fließt und der Wafferstand sehr niedrig ist. Vom er­
folgten Durchstich der Weichsel hatte der Herr Oberpräsident sofort dem 
Kaiser telegraphisch Mittheilung gemacht.

Posen, 2. April. (Personalien.) Wie das „Posener Tageblatt" 
berichtet, hat der Kommandant von Posen, Herr Generallieutenant 
Sckuch seinen Abschied genommen und verläßt schon in nächster Zeit 
unsere Stadt.

0 Posen, 2. April. (Verurtheilung.) Der Schuhmacher Joseph 
Heintzs aus dem Vorort Jersitz wurde von der Strafkammer wegen 
Bigamie zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. Heintze hat früher in

m it der allerhöchsten Chiffre in  Diamanten und die Kaiserin ein 
prachtvolles Rosenbouquet.

—  Se. Majestät der Kaiser begiebt sich, der „Königsberger 
Hart. Z tg ." zufolge, in  den nächsten Tagen zu einem auf acht 
Tage berechneten Jagdausfluge nach der Provinz Ostpreußen.

—  Der von dem Regierungs-Affessor v. Lindequist, als 
Vertreter der kaiserl. Landeshauptmannschaft fü r das südwest- 
afrikanische Schutzgebiet, m it dem Kapitän der Zwarlbooi-Hotten- 
loten, David Zwartbooi, abgeschlossene Schutzvertrag vom 19. 
Januar 1695 hat, wie in dem deutschen Kslonialblatt mitgetheilt 
w ird, die Genehmigung des Kaisers erhalten.

 ̂ sich in Jersitz wieder verheirathet.
Posen, 2. April. (Verurtheilung.) Wie schon kurz gemeldet, ver- 

urtheilte die Strafkammer gestern den Redakteur des polnischen BlatteS 
„Goniec Wielkopolski", Stefan Szyperski, wegen Beleidigung und Be­
drohung der Begründer des „Vereins zur Förderung des Deutschthums 
in den Ostmarken", der Herren Kennemann, v. Hansemann und v. 
Tiedemann, zu drei Monaten Gefängniß. Es handelte sich um das vom 
Minister von Koeller in der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 15. 
Februar erwähnte Gedicht, das die Huldigungsfahrten zum Fürsten 
Bismarck, sowie die Begründung des Vereins bespricht, und in dem es 
am Schlüsse heißt, die Herren sollten sich hüten, daß sie in ihren eigenen 
Häusern nickt gehängt werden.

o Posen, 3. April. (Die Warthe) ist aus 4,70 Meter gestiegen. 
Im m er mehr Straßen werden überfluthet.

ßentrasverein rvestpreußischer Landwirthe.
Danzig, 1. April.

Die Generalversammlnng am Sonnabend wurde von dem stellver­
tretenden Vorsitzenden Herrn Aly Gr. Klonia mit einem Hoch auf den 
Kaiser eröffnet, da der Vorsitzende, Herr von Puttkamer, um den wich­
tigen Verhandlungen in den Parlamenten beizuwoknen, nach Berlin  
gereist war. Herr Aly gedachte unter lebhafter Zustimmung der Ver­
sammlung des achtzigsten Geburtstages des Fürsten Bismarck und schlug 
vor, die Versammlung möge die Hauptverwaltung ermächtigen, nach­
stehendes Telegramm an den Fürsten abzusenden: „Der Centralverein 
westpreußischer Landwirthe, der zu seiner Generalversammlung hier ver­
sammelt ist. sendet Ew. Durchlaucht, dem großen Förderer der deutschen 
Landwirthschaft, seinen t-.ef empfundenen und begeisterten Glückwunsch 
zum achtzigsten Geburtstage."

Die Versammlung genehmigle einstimmig und ohne Debatte die 
Absendung und Fassung des Telegramms.

Ueber die Frage: „Kann die Landwirthschaft den Landwirthen in  
ihrer jetzigen Nothlage helfen, ohne die Sicherheit ihrer Pfandbriefin­
haber zu gefährden?" sollte Herr Lessing-Prust. welcher in einer Bro­
schüre die Verwaltung der Landschaft einer scharfen Kritck unterzogen 
hatte, sprechen. Da er jedoch wegen Krankheit am Erscheinen verhindert 
war, kam Herr von Bieler-Melno zum Wort. E r war der Ansicht, daß 
die Verwaltung es versäumt habe, mit dem landschaftlichen Kreistage in  
engere Fühlung zu treten, und weitere Kreise zur M itarbeit an dem 
segensreichen Institute heranzuziehen. Wenn man das auch bedauern 
müßte, so seien doch die Vorwürfe, welche der Verwaltung gemacht 
würden, weit übertrieben und Herr Lessing habe nicht Reckt, wenn er 
behaupte, daß sie sich auf dem „alten ausgetretenen Geleise" bewege. 
Die westpreußische Landschaft sei mindestens ebenso gut, wenn nickt bester 
verwaltet als die anderer Provinzen. Richtige Taxen und genügende 
Reservefonds seien die Bedingung für eine solide finanzielle Basis. Das 
jetzige System der Taxen bestehe seit 1860 und beruhe auf de« Princip  
der Grundwerthtaxen mit Zuschlägen in der Höhe von 20 bis 40 pCt., 
das System habe sich gut bewährt. Wenn man untersuchen wolle, ob 
der Kredit bei diesem System in befriedigender Weise befriedigt werde, 
so wolle er zunächst darauf hinweisen, daß ein Hektar 1. Klasse in Ost­
preußen mit 612 Mark, in Posen mit 545 Mark, und in Westpreußen 
mit 616 M ark beliehen werden könne. Daß Verbesserungen in der 
Beleihung vorgenommen werden könnten, wolle er nicht in Abrede 
stellen. Es könnten mm Beispiel die Zuschläge für Güter mit besserem 
Boden von 40 auf 60 pCt. erhöht werden, denn die Verluste, welche die 
Landschaft erlittten habe, hätten sich nur auf Güter mit geringerem 
Boden bezogen. Reformbedürftig sei auch die Feuerversicherung der 
Landschaft, es müsse mit allen Kräften dahin gewirkt werden, daß das 
Monopol der Landschaft gebrochen werde. Der Vorschlag des Herrn  
Lessing, daß die Schuldner ihre Zinszahlungen zwei Monate später als 
heute, also nicht mehr am 31. Dezember und 30. Jun i, sondern im Fe­
bruar und August leisten sollten, sei unannehmbar. Die Landschaft 
müsse die Koupons der Pfandbriefe im Januar und J u li einlösen und 
dazu braucht sie Geld. Was nun die Fonds anbetreffe, so gebe es deren 
zwei: den Tilgungsfonds und den eigenthümlichen Fonds. Diese Fonds 
dienten zur Sicherheit der Gläubiger und der Landschaft. Es müsse 
untersucht werden, ob diese Fonds hoch genug seien, und ob es an der 
Zeit sei, dieselben nunmehr zu schließen. Die rittersckaftliche Darlehns- 
bank habe für 129526000 M ark Pfandbriefe ausgegeben, dem gegen­
über ist der Tilgungsfonds mit 7 705000 Mk. und der eigenthüm­
liche Fonds mit 6019000 M k. dotirt. Dadurch sei eine Sicherheit von 
10 pCt. geschaffen und diese sei genügend. Es könnten also die Zinsen 
vom Tilgungsfonds, die jetzt in den eigenthümlichen Fonds fließen, zu 
Gunsten der Schuldner verwendet werden. Eine Erhöhung des Real- 
kredits sei über die von ihm gemachten Vorschläge hinaus unmöglich. 
Was den Personalkredit anbetreffe, so beklage er es, daß bei der letzten 
Konvertirung nicht die Zwangstilgung eingeführt worden sei, denn auf 
diese Weise hätte für dre Landwirthe eine Unterlage für den Personal­
kredit geschaffen werden können. Habe zum Beispiel ein Besitzer 10000  
Mk. durch Tilgung angesammelt, so könne man ihm auf diese Unter­
lage hin einen Wechselkredit von 9000 M ark gewähren. I m  Uebrigen 
könne der Personalkredit nur gehoben werden, wenn in den einzelnen 
landschaftlichen Kreistagen Kreditgenossenschaften gebildet würden, welche 
für den einzelnen Genossen die Bürgschaft übernehmen. Diese Kredit­
genossenschaften müßten sich zu einer Centralgenossenschaft vereinigen, 
welche eine Darlehnskasse in's Leben zu rufen hätte. Wenn der neue 
Generaldirektor die Verwaltung weniger bureaukratisch führen und alle 
Freunde der Landwirthschast zur M itarbeit heranziehen möchte, dann 
würde die Landwirthschaft auch die schwere Zeit, in der sie sich gegen­
wärtig befinde, überwinden. Jedenfalls müssen w ir davon absehen, F or­
derungen zu erheben, die nicht erfüllt werden können. — Herr M ajo r 
Rührig wendete sich gegen die angeregte Revision der Beleihungsgrenze. 
Weiterhin sprach sich der Redner gegen den Personalkredit der landwirth- 
schaftlichen Darlehnskasse, welcher die Beamten gewissermaßen zwinge, 
die Kreditfähigkeit von Personen zu bescheinigen. Das sei bedenklich. 
Herr Rittergutsbesitzer Wehr-Kensau beantragte, den Generaüandtag ein­
zuberufen, um über die Schritte zu berathen, wie die Besserung der O r ­
ganisation vorgenommen werden solle, und den neuen Generallandschafts­
direktor von dem neu zu wählenden Landtag wählen zu lassen. Gene­
rallandschaftsrath Paesler-Mienthen warnte dringend vor einer Beun­
ruhigung des Publikums, die sich in einem Fallen des Kurses der Pfand­
briefe äußern werde. —  Es lag außer dem Antrag Wehr ein Antrag 
des Herrn Lessing vor, welcher verlangt, daß die Staatsregierung die 
Statuten ändere, und daß erwogen werde, in welcher Weise sich das 
Bedürfniß des Personalkredits von der Landschaft befriedigen laste. Dieser 
Antrag wurde abgelehnt und dann der Theil des Antrags Wehr ange­
nommen, welcher verlangt, daß der neue Generaldirektor von einem 
neuen Landtage gewählt werde. Der zweite Theil des Antrags, welcher 
fordert, daß dieser Landtag sich auch mit der Reorganisation der Land­
schaft beschäftigen soll, wurde abgelehnt.

LokaknaÄrichte».
Thorn, 3. A pril 1895.

—  ( N e u e r r i c h t u n g  e i n e s  G o u v e r n e m e n t s  i n  
T h o r n . )  Nachdem die beantragten M itte l vom Reichstag genehmigt 
worden sind, ist durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 30. M ärz 1895 
ein Gouvernement in der Festung Thorn neuerrichtet worden. Die 
Kabinetsordre bestimmt, daß der Gouverneur Divisionskommandeur-Rang 
hat. Die Stelle des Kommandanten wird in eine solche für einen Stabs­
offizier mit Regimentskommandeur-Stellung umgewandelt. Der General­
stabsoffizier und der Adjutant der Kommandantur, welche Stellen gegen­
wärtig durch die Herren M ajo r Grauert bezw. Hauptmann Stadthagen 
besetzt sind, treten zum Gouvernement über. Z u m  G o u v e r n e u r  ist 
der bisherige Kommandant Herr Generallieutenant vo n  H a g e n  Excellenz 
e r n a n n t  worden. Die Ernennung, welche eine hohe Auszeichnung be­
deutet und in der gesammten Bürgerschaft unserer Stadt freudig begrüßt 
wird, traf gestern hier ein und wurde heute M ittag  dem auf dem 
Neuftädt. Markt versammelten Offizierkorps der Garnison von S r. Excellenz 
mitgetheilt. Durch die Errichtung eines Gouvernements hierselbst ist 
Thorn in die Reihe der ersten Festungen Deutschlands eingerückt und 
rangirt jetzt vor allen anderen Festungen unseres Ostens, da nur 
Metz, Straßburg, Köln und M ainz noch mit Gouverneurstellen besetzt 
sind. Gouvernementsgebaude ist vorläufig die hiesige Kommandantur. 
Die Ernennung des neuen Kommandanten von Thorn sieht noch aus.

—  (B  i s m a r ck-Fe i e r.) Nach den vorliegenden Berichten ist 
der Ehrentag des Fürsten Bismarck in unserer Provinz überall in fest­
lichster Weise begangen worden; die Feier erstreckte sich bis auf die klein­
sten Orte und erfreute sich der zahlreichsten Theilnahme der Bevölkerung.

Bei dem am Montag abgehaltenen Sck eßen der Friedrich Wilhelm- 
Sckützenqilde wurden aus Anlaß der Bismarck-Feier drei silberne 
Bismarck-Münzen ausgeschossen, welche die Herren Rentier Schnitzker, 
Lokomotivführer Schulz und Kaufmann Pünchera errangen.

—  ( E r i n n e r u n g s f e i e r  d es  F e l d z u g e s  v o n  1670/71.) 
Wie nach dem „Lokalanzeiger" in militärischen Kreisen verlautet, hat 
der Kaiser die Anordnung getroffen, daß sich alle Regimenter des preu­
ßischen Heeres selbst einen Tag zu wählen haben, an welchem in diesem 
Jahre zur Erinnerung an den Feldzug von 1870 ein Regimentssest 
abgehalten werden soll. Es ist jedem Regiment zugleich anheim gestellt



worden, an diejenigen seiner früheren Angehörigen, die den deutsck- 
sranzöfistben Krieg mitgemackt haben, Einladungen zur Theilnahme zu 
diesem Feste ergehen zu lasten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Vikar Theodor Zitztarski von der 
hiesigen S t. Jakobskirche ist zum Divisionspfarrer in Thorn ernannt. 
An seine Stelle ist der Vikar Theophil Kuczynski in Graudenz an die 
St. Jakobskircde hierselbst versetzt.

Der Katasterkontroleur Friedrich Müller in Briesen ist zum Steuer- 
Inspektor ernannt.

— (Am Schl üsse  des  Sc h u l j a h r e s )  fand heute am königl. 
Gymnasium die Entlassung der Abiturienten statt. Die Osterserien 
dauern an den höheren Lehranstalten und an den Volksschulen hierselbst 
vom 4. bis 17. April einschl.

— ( Z u l a g e n  f ü r  A n g e s t e l l t e  d e r E i s e n b a h n - B e r -
Wa l l u n g . )  Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen 
Eisenbahndirektionen ermächtigt, denjenigen, seit mehr als Jahresfrist 
bei der Verwaltung beschäftigten außerhalb des Beamtenverhältniffes 
stehenden Bediensteten im mittleren und unteren Dienste, welche auS 
Anlaß der Neuordnung der Verwaltung zum 1. April d. J s .  Umzüge 
an andere Orte wegen Weiterverwendung im Smatseisendahndienste 
auszuführen genöthigt sind, soweit sie einen eigenen Hausstand führen, 
Mit Rücksicht auf die durch diese Umzüge aus dienstlicher Veranlassung 
erwachsenden außergewöhnlichen Unkosten ausnahmsweise einmalige Zu­
lagen zu der Tagesbesoldung oder zum Lohne zu bewilligen. Diese Zu­
lagen können nach Maßgabe der von den Einzelnen nothwendigerweise 
aufzuwendenden besonderen Kosten bis zum Betrage von höchsten- je 
50 Mk. bemessen werden und dürfen in geeigneten Fällen schon vor 
Ausführung des Umzuges bewilligt werden.  ̂ .

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g . )  Die königliche Elsenbahndirektton 
Bromberg macht bekannt: Unsere Strecke Br.mberg-Schöusee ist durch 
Dammrutschung am östlichen Brückenköpfe der Wetckselbrucke sert heute 
gesperrt. Personenverkehr wird durch Umsteigen an der Rutschftelle auf­
recht erhalten. Güterverkehr wird umgeleitet. Voraussichtliche Dauer 
der Sperrung 2 biS 3 Wochen.

— (Die Ei senbahns t r ecke Ga r ns e e - Le s s e n) ,  welche infolge 
einer Dammunterspülung gesperrt war, ist wieder passtrbar.

— ( Di e  L a g e  d e r  T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e n  W e i c h s e l ­
n i e d e r u n g . )  Wieder stehen in der linksseitigen Niederung Wiesen 
und Acker meterhoch unter Wasser. Wieder sind die Gehöfte überschwemmt, 
wieder haben die Ställe geräumt und die Viehbestände auf den Höhen 
untergebracht werden müssen. Wieder kampiren die Besitzer auf den 
Böden und schauen verzweifelnd auf die Wassermaffen nieder, die ihr 
Hab und Gut vernichten. So geht es der Niederung Jahr ein Jahr 
aus; jeder Eisgang, jedes Hochwaffer bringt ihr unendlichen Schaden. 
Nun wird man sagen, die ganze Weichselniederung, soweit sie nicht durch 
Derche geschützt ist, habe mit denselben Mßhelligkeiten zu kämpfen. Dem 
rst jedoch nlcht so. Vor 30 bis 40 Jahren hatte die Thorner linksseitige 
Niederung auch Hochwaffer und Eisgang zu bestehen, aber nie waren 
bre Schaden so groß, wie sie in späteren Jahren entstanden. Damals 
konnte sich das Wasser ausbreiten und ruhig abfließen, den Schlick zurück­
lassend, der die Ländereien und Wiesen befruchtete, damals wohnten auch 
in der Thorner linksseitigen Niederung wohlhabende Besitzer, die gern die 
Worte gebrauchten: „Lieber in der Niederung ertrinken als auf der 
Höhe verhungern". Heute kämpfen die Besitzer schwer mit dem Dasein, 
und kein Jah r vergeht, in dem nicht einer oder der andere die ererbte 
Scholle verlassen muß, der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe! 
Woher kommt dieser Umschwung der Verhältnisse? Zunächst waren es 
die Eisenbahnbauten, die festen Bahnkörper engten das Wasser ein, dann 
kamen Strombauten am rechten Weichselufer, die Wasser und Eis nach 
der ungeschützten Niederung trieben, und zuletzt bewirkten fortifikatorische 
Bauten in der Niederung selbst eine weitere Einengung des Wassers bei 
Ueberschwemmungen. Man sehe sich heute das Wasser in der Niederung an. 
Wie ein reißender Strom geht es über die Gelände, den Humusboden 
mit sich fortreißend und die Saaten vernichtend. Noch werden diesmal 
Wochen vergehen, bevor die Ländereien wasserfrei sein werden. 
Und dann hat der Besitzer noch weitere Wochen zu thun, bevor er einen 
Theil seines Landes wieder ackerfähig gemacht haben wird. Ist dies 
geschehen, so kommt das Johannihochwaffer und mit ihm dieselben Ver­
heerungen. Die Nothlage der Niederung wird allgemein anerkannt und 
die Frage, wie ist hier zu helfen, ist vielfach ventilirt. Noth thut eine 
Eindeichung, die seit länger als 15 Jahren angestrebt ist. Immer sind 
den Leuten Hoffnungen gemacht worden. Aufnahmen, Vermessungen 
haben stattgefunden. Für jedes Jah r war der Deich in Aussicht gestellt, 
aber dabei ist es auch geblieben. Da nahm sich der Herr Oberpräsident, 
Staatsminister von Gsßler der Angelegenheit an. Seinen Bemühungen 
ist es gelungen, daß die Militärverwaltung 70 000 Mark, der Herr 
Minister der öffentlichen Arbeiten 24000 Mark, die Eisenbahnverwaltung 
50000 Mark und der Herr Minister der landwirtschaftlichen Angelegen­
heiten 20 000 Mark als Beihilfe zu der Eindeichung in Aussicht stellten, 
während 100 000 Mark die Niederung übernehmen wollte und 42000 
Mark beim Provinzial-Verbande beantragt wurden. Der Provinzial- 
Ausschuß, der sich am 5. Februar d. I .  mit dieser Angelegenheit be­
schäftigte, kam zu der Ansicht, daß die ihm unterbreiteten Unterlagen 
noch keine volle Klarheit geben, um dar ufhin eine bestimmte Stellung 
zu dem Antrage nehmen zu können; und daß es deshalb nothwendig 
erscheine, von dem Herrn Oberpräsidenten weitere Informationen, sowie 
das zur Klärung der erhobenen Bedenken erforderliche Material zu 
erbitten. So wird die Thorner linksseitige Niederung noch lange auf 
einen Deich warten und noch mancher der Besitzer wird den Wanderstab 
ergreifen und seine Scholle verlassen müssen. Wie wir hören, beab­
sichtigt man in der Niederung, sich direkt an Se. Majestät den Kaiser 
zu «enden.

—  ( D a s  H o c h w a s s e r  d e r  D r e w e n z )  hat i m 
hiesigen Kreise mehrfache Beschädigungen verursacht. I n  
Mlynitz find einige mit W interung bestellte Acker überschwemmt 
gewesen. I n  Leibitsch stand das Mühlengrundstück unter Wasser, 
Vieh und Pferde mußten auf die Höhe geschafft werden. Größere 
Beschädigungen hat das Etablissement nicht erlitten. D er D am m  
an der Brücke bei Zlotterie ist nur gering beschädigt.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Zu der Hauptversammlung am 
Montag, welche mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet

wurde, erschien eine Deputation des neuen Kriegervereins Leibitsch, die 
dem Vorsitzenden des Landwehr-Vereins, Herrn Hauptmann d. R. und 
Landgerichtsrath Sckulz in Anerkennung seiner Verdienste um die 
Gründung deZ Leibitscher Vereins das Diplom als Ehrenmitglied des­
selben überreichte. Für die Fahne des Landwehr-Vereins hat der 
Leibitscher Verein nachträglich noch einen silbernen Fahnennagel ge­
stiftet. Infolge Versetzung sind aus dem Landwehr-Verein drei M it­
glieder ausgeschieden, neu eingetreten ist ein Mitglied. Die Vereinskasse 
hat am Quartalsschluß einen Bestand von 300 Mk.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  v e r e i n f a c h t e  d e u t s c h e  S t e n o ­
g r a p h i e )  hielt gestern eine ordentliche Sitzung ab, in welcher eine 
reichhaltige Tagesordnung erledigt wurde. Hauptgegenstand der Tages­
ordnung war ein Vortrag des Lehrers Herrn Polsfuß über das Thema 
„Die Reden Kaiser Wilhelms II. und die Stenographie". Ausgehend 
davon, daß unser ganzes politisches Leben durch die anregende Natur 
unseres Kaisers in eine viel lebhaftere Bewegung gebracht worden ist, 
suchte der Redner dann nachzuweisen, welche hohe und ehrenvolle Auf­
gabe der Stenographie mit der Wiedergabe der kaiserlichen Reden er­
wächst. Bei den Reden des K isers habe man solche zu unterscheiden, 
die vorher beabsichtigt sind, und solche, die der Anregung des Augenblicks 
ihre Entstehung verdanken. Besonders nahm der Vortragende auf die 
beiden im vorigen Jahre gehaltenen und in der Presse vielfach erörterten 
Reden des Kaisers zu Königsberg und Thorn Bezug. — Zur Bestrei­
tung der. Kosten für die HäusigkeitsUntersuchungen werden 10 Mark be­
willigt. Zur Leitung der Uebungen, welche bis zum 24. d. M. ausge­
setzt bleiben, wurden die Herren Brauer und Polsfuß gewählt; dieselben 
werden auch die im Mai cr. stattfindenden Wettschreiben leiten. Den 
Schluß der Sitzung füllte die Besprechung über einen demnächst wieder 
einzurichtenden Unterrtchtskursus aus.

— ( B o l d t  - K o n z e r t . )  I n  dem morgen, Donnerstag im Schützen­
hause stattfindenden Konzert des Opern-und Konzertsängers Boldt werden 
auch zwei hiesige junge Damen und Herr Korpsführer Rebeschke von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz aus Gefälligkeit 
mitwirken. Dadurch wird das Programm um die Musikpiecen Trio aus 
„Bajazzo" (Geige, Klavier, Cello), Cavatine von Raff und Reverie von 
Vieuxtemps für Geige und Klavier bereichert. Da das Konzert ein 
Jubiläumskonzert ist — Herr Boldt begeht in diesem Jahre, wie schon 
erwähnt, sein 25jähriges Künstler-Jubiläum — so ist demselben der zahl­
reichste Besuch zu wünschen.

— ( C i r k u s  C o r t y  - A l t h o f f . )  Die gestrige Gala-Benefiz- 
Borftellung für den Chevalier Roberto Alfonso war sehr gut besucht. 
Alle Nummern des Programms wurden sicher und elegant durchgeführt. 
Neu war die Vorführung des arabischen Hengstes Milano von Mlle 
Lina. Der Benefiziant Alfonso erntete mit seinen equilibristischen Pro­
duktionen wiederholt den stürmischsten Beifall und wurde immer wieder 
hervorgerufen, um noch etwas Neues zu bieten. Die zum ersten Male 
dargestellte komische Szene „Der Pariser Cafeehaus-Kellner" bot recht viele 
humoristische Momente. Der Jockey-Reiter, Herr Angelo, fiel vom Pferde, 
anscheinend recht unglücklich mit dem Kopfe gegen die Manege, erholte 
sich aber bald und führte dann seine Programm-Nummer glänzend 
zu Ende.

— ( Di e  Di l l ' s c ke  B a d e a n s t a l t )  ist durch die beiden Huhn- 
schen Dampfer „Prinz Wilhelm" und „Drewenz" aus dem Winterhafen 
zur Bazarkämpe bugsirt worden. Dort wird jetzt das Wohnhaus von 
den Prähmen auf die Kämpe gebracht, um dort dauernd zu bleiben.

— ( S e l t e n e r  F a n g . )  Der hiesige Fischer Zdanowicz, Fischerei­
vorstadt wohnhaft, erbeutete am Montag Nachmittag in der Weichsel in 
der Nähe der Wiesenburger Ziegelei mit einem kleinen Schleppnetz, dem 
sogenannten Suwatt, einen Wels von 2,35 Meter Länge. Es dürfte 
der größte Raubfisch sein, der seit langer Zeit in der Weichsel gefangen 
wurde. Der Fisch, welcher gestern zu Markt gebracht wurde, ergab aus­
geschlachtet 125 Pfd. reineS Fleisch ohne Kopf. Das Pfund wurde mit 
50 Pf. verkauft und fand schnelle Abnahme. Der Borrathsmagen des 
Raubfisches barg einen Breffen von 2 Pfd. Schwere.

— ( Bes i t zwechsel . )  Das Gut Tylice, hiesigen Kreises, bisher 
Herrn von Gr^bczewski gehörig, ist durch Kauf in den Besitz des Herrn 
von Donimirskl-Liffomitz übergegangen.

— (P o liz e i bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Bündel Lederriemen in der Jakobsstraße, ein 
silberner Trauring, gezeichnet F. B. und ein Schraubenzieher auf dem 
Neuftädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepege! der königl. Wafferbauverwaltung 4,38 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser steigt wieder etwas.

I n  Schulitz ist das Hochwaffer bis an den Markt vorgedrungen, 
theilweise mußten die Keller geräumt und die Wirthschaftsgegenstände in 
Sicherheit gebracht werden.

Bei M a r i e n b u r g  wurden von dem Eise fünf Prähme der Schiffs­
brücke eingedrückt.

Auch aus P o l e n  wird eisfreier Strom gemeldet; doch wird wohl 
noch etwas Eis Herabkommen, da jetzt in den großen Nebenflüssen der 
Weichsel, Bug und Narew, das Eis aufgebrochen sein soll.

Aus Ch wa l o wi c e  wird von gestern 4,09 Mtr. Wafferftand ge­
meldet, von heute 3,99 Mtr., fällt.

Podgorz, 1. April. (Besitzwechsel.) Das Gasthaus des Herrn 
B. Schmul ist durch Kauf in die Hände des Restaurateurs Nicolai-Thorn 
übergegangen.

./' Podgorz, 2. April. (Verschiedenes.) I n  der Privatschule be­
ginnen morgen die Ferien, welche bis zum 18. April dauern. — Am 
1. abends fanden hier zwei Bimarcksfeiern statt. Infolge Einladung 
eines Komitees hatte sich eine Anzahl Herren im Schmul'schen Saale 
vereinigt, wo Herr Pfarrer Endemann die Festrede hielt. Die Mitglieder 
der Liedertafel und eingeführte Gäste feierten durch einen Kommers im 
Vereinslokale (Gülle) den eisernen Kanzler. Hier war Herr Lehrer 
Löhrke Festredner. — Durch Aufbau von zahlreichen Baracken und Aus- 
sicktsthürmen auf dem Podgorzer Sande, der durch die Abholzung seinen 
ganzen Schmuck verloren hat, gewinnt die Umgegend unseres Wohnortes 
wieder an Schönheit. — Die Frühlingsboten mehren sich. Die Lerche 
steigt trillernd in die Luft, der Frosch kommt aus seinem Versteck her­
vor und auch schon einige Frühlingspflanzen (z. B. Tuffilago Farfara) 
haben ihre Blütenköpfchen erschlossen.

V- Aus der Niederung, 2. April. (Verschiedenes.) Da die ganze 
Nessauer Niederung unter Wasser gesetzt war, konnte die Einsegnung 
der Konfirmanden am 31. v. Mts. nicht stattfinden und soll dieselbe an 
einem Sonntage nach Ostern erfolgen. — Durch das Hochwaffer hat 
die Niederung in diesem Jahre wiederum großen Flurschaden erlitten; 
denn wahrscheinlich ist der Schlickabsatz so stark, daß fast allen Besitzern 
die Wintersaat verloren geht. Die Frühjahrsbestellung muß, da der 
Boden total durchweicht ist, auf Wochen hinausgeschoben werden. Im  
Vorjahre waren die meisten Besitzer anfangs April schon größtenteils 
mit den Frühjahrsarbeiten fertig. Wer weiß, wie lange und wie oft 
sich dies betrübende Bild uns noch darbieten wird, denn wie auS sicherer 
Quelle verlautet, ist die Dammbauangelegenheit noch in weite Ferne 
gerückt. (Siehe auch unter „Lokales"). — Auch das Wild hat durch das 
Wasser großen Schaden gelitten. Man sah die armen Hasen Hülfe 
suchend umhersch»immen; viele erreichten kein sicheres Plätzchen mehr. 
Bei Podgorz allein sah man acht Thiere ertrinken, drei wurden von 
Männern gerettet. Auf einer Eisscholle machten zwei eine Fahrt strom­
abwärts durch die Niederung. Auch einige Kähne, wahrscheinlich aus 
Polen, trieben vorüber.

Mannigfaltiges.
( E i n  u n e r h ö r t  f r e c h e r  D i e b s t a h l )  wird aus  

Chaumont (Frankreich) gemeldet. Diebe brachen dort in der 
Nacht in  das Schlafzimmer des 8 0  jährigen bekannten Politiker- 
Vallot ein und stahlen einen 6 Zentner schweren, mit etsernen 
Krampen an der W and befestigten Geldschrank, ohne das V allot 
erwachte. I m  nahen Garten erbrachen sie den Schrank und 
zntnahmen demselben 2 0 0  0 0 0  Franks in B aar und eine An- 
iahl S taatspapiere. V allot war bereits früher einm al auf ähn­
liche Art um SO 0 0 0  Franks bestohle» worden.

( I n  d e r  N a r k o s e  g e s t o r b e n )  ist am Freitag Abend 
ein junger Kaufmann N am ens W eil aus Benfeld (Elsaß-Lothr.) 
Derselbe wollte stch in  dem Zahnpolytechnikum des D r. Löy in  
Straßburg einen Zahn ziehen lasten und wurde narkottfirt. 
Nachdem der Zahn gezogen war, versuchte man vergebens, ihn 
zu wecken. Zw ei Aerzte bemühten stch mehrere Stunden  lang, 
ihn in s  Leben zurückzurufen; alle Versuche aber blieben erfolg­
lo s. D er Verunglückte war ein junger kräftiger M ann und erst 
seit 2 ' / ,  M onaten verheirathet.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  3. A pril. M it dem Börsenreformgesetzentwurf 

wird der Bundesrath stch in  der nächsten Plenarsitzung beschäf­
tigen, allerdings nur, um ihn an die betreffenden AuSschüffe zur 
Vorberathung zu überweisen. D ie  Arbeit soll so gefördert werden, 
daß der Entwurf noch in  der gegenwärtigen T agung dem Reichstag 
vorgelegt werden kann.

K i e l ,  3. April. Der Stapellauf deS Panzerschiffes 
„ I"  ist glänzend verlaufen. Der Kaiser taufte dasselbe
..Acgir."___________________________________________

Verantwortlich für die Redaktion Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '

___________________________________________>3. April. >2. April.
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/o K onso ls....................................
Preußische 3V. °/o K on so ls ..............................
Preußische 4 <>/<) K o n so ls ....................................
Deutsche Reicksanlsihe 3 ^ ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / ,* /« .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " /< > .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

en : l o k o ........................................................
a i .......................................................................

J u n i ........................................................
J u l i ......................... < ........................................

Ha f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö l : M a i ..............................................................
J u n i .......................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

7oer M a i .............................................................
70er J u l i .............................................................

Diskont 3 pEt-, Lombardzinsfuß 3 '/, pEr.

2 1 9 -  50

9 8 -8 0
104— 80
1 0 5 -  75 
9 8 -5 0

104-60
6 9 -5 0
67—30

102-40
220-  10 
167-25
1 4 2 -  25
1 4 3 -  25 
61'/.

121-

1 2 3 -  50
1 2 4 -  50
1 2 5 -  50 
1 1 6 -  
118-50
4 3 -5 0
4 3 -7 0

5 3 -6 0  
3 4 -1 0  
3 6 -9 0  
3 9 -5 0 . 

resp. 4 pCr.

219-65
2 1 9 -  30 

9 8 -8 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  70 
9 8 -7 0

104—75
6 9 -5 0
6 7 -4 0

102-40
220-  60 
167-15
1 4 2 -  25
1 4 3 -  25 
6IV4

121-

1 2 3 -  25
1 2 4 -  25
1 2 5 -  25 
117-25 
116-25
4 3 -3 0
4 3 -5 0

5 3 -8 0
3 4 -2 0
3 8 -  SO
3 9 -  50

Kö n i g s b e r g ,  2. April. Sp i r i t u Sb e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fester. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 54,00 Mk. Br., 53,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht 
kontingentirt 34,25 Mk. Br., 34.00 Mk. Gd., 34,— Mk. bez.

4. April: Sonnen-Aufg. 5.30 Uhr. Mond-Ausg. 11.31 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.37 Uhr. Mond-Untg. 3.45 Uhr Morg.

G roße T rier  - G e ld  -Kotterie,
Hauptgewinne Mk. 300 000, 200 000, 
100 000 rc. Paares Geld ohne Abzug;
Ziehung vom 8.—10. April cr.

Lose: Vr V, V4 V«
Mark 35,20, 17,60, 9,00 4,60,

(Porto und Liste 30 Pf.) empfiehlt, so lange 
der Vorrath reicht, 

die Hauptagentur
.____________ Altstädt. Markt.__________

Die

nebst Wohnung und Land in R o g s w o  ist 
von sofort zu verpachten.
_________ Der Gemeindevorsteher.

k r k 8 v n - ,  K o n s lv n - ,  
k o g g 6 N 8 e l i r o 1 ,

Koggen-,^ 8
kultermelil

Mtzrirt billigt äik8eklo88mütilk.
S ämmtliche G laserarbeiten,

1uliu8 »eil, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn vuobmann.

M r W M , M tsrrM ltzM X
fertigt billigst an

I ' .  Sattlermeister.
Bürsten- u. Pinselsabrik

von

Paul Klasejewski.
Empfehle mein
Zat 8»rtirttz8 

Bürsten- 
Waareulager

zu den
b i l l i g s t e n

Preisen.
Ktzrber8tr. 15.

empfiehlt Itt.Ll'iaKSS, Gerberftraße.

Frischen Wnldmijkk
empfiehlt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Ist. » .  0 l 826>V8 lr i.
6reihige Saatgerste

und gelbe Saat-Lupinen hat abzugeben 
» I « « k - S c h ö n w a ld e  b. T h orn . 

iL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacberstr. 22.

Mohne Gerechteste.
bei Herrn »«»»». 

r .  Schneiderm eister.

Unterricht
in allen weibl. Handarbeiten wird gut und 
billig ertheilt

Bromb. Vorstadt, Thalstr. 29, !.

Ktavierjpielen
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. Naäalr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

W M °  H Ü t s  - W U
zum waschen und rnodernistren werden 
zu den billigsten Preisen angenommen. 
_____ LiNRiisV L'Lsv»»«,', Gerberstr. 23.

kmtzr- und äiebmickere

K«Ii>«ckrLllIie
„Pa1entkon8lr-llk1ion"

liefert zu billigen Preisen; Musterbücher 
gratis und franko.

1.. 1>sdv8, 8eli1o88er»i6i8ter.
6 gebrauchte Kipp-Lowris
70 Ctm. Spurw. sucht zu kaufen und bittet 
um gefällige Offerten.

Keinert, Gremboczyn.

Kräftigen Mittagstisch
in und außer dem Hause von 50 Pf. ab 
empfiehlt AlTiSSTL,»». K litg k l-^ E  Kern«

L e i b i t s c h .
Die nächste G e n e ra l - V ersam m lung

findet nicht «m  7. d. M., sondern am

UM- 21. d. M ts. -ML
statt D e r  V orstand .

« H ö b t .  Z im m er m it Penston vom 1. 
Aprjz bill. zu verm. »viel IUu86um.

Zum 1 .  April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
W ohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

pbilipp klkan kaokf.
1 kl. Z. m. Scklafk. u.Z. z.v.Tuchmackerstr.10. Pensionäre

finden gute und gewissenhafte Aufnahme. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann kebrkv, 
Culmerstraße 28.

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen. iAekll'ispl' finden gute Pension bei ge- 

wissenhafter Beaufsichtigung u. 
freundl. Familienanschluß. Offerten erbeten 
u n te r .4. 6 i. d. Exped. d. Ztg.

krückenZtrasse 6
sind ein K o m p to ir. ein  P frrdestaU  n. 
ein ige S peicherräum e vom 1. April zu 
vermiethen. F rau  Kreisthierarzt Eine«

großen Hofhund
hat zu verkaufen

k'- L i i i t t in a ir i» ,  Ziegelmeister, 
G rem boczyn.

1 K1eine8 trenuälieb mttbl. Limmer
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

Älnn6r8tra886 36, 2 Lrp.

ki-omdoi'gei'8li'a886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «lobnnna Lu8e1.

lA in möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren von 
^  sofort zu haben Gerecktestraße 26, 3.

A w ei möbl. Zimmer nebst Burschengel.
<0 1 . Etage zu vermiethen.

-l. ktekr-ing, Gerechtestraße 1.

M^ohnung, best. a. 2 gr. Zim., Kab., hell.
Küche u. Kell., bish. v. e. Beamt. bew., 

f.55Thlr. sof.z.v.iVun8oli-Mocker, Bornstr. 55.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist die Stelle 

eines Polizeibeamten zu besetzen.
Der Anzustellende muß vollkommen ge­

sund, körperlich rüstig und nüchtern sein, 
sowie Fertigkeit im Lesen und Schreiben 
besitzen.

Die definitive Anstellung erfolgt erst nach 
einer sechsmonatlichen Probedienstzelt.

Das Anfangsgehalt beträgt 600 Mark, 
freie Wohnung, sowie einige Nebenein- 
nahmen und nach dreijähriger Dienstzeit 
720 Mark. Bewerbungen sind unter Bei­
fügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs, 
der M ilitärpapiere und etwaiger Zeugnisse 
spätestens bis zum 15. A p ril bei uns ein­
zureichen.

Podgorz Wpr. den 30. März 1895.
_______Der Magistrat._______

Freimllige Versteigerung.
Freilag den 3. April cr. 

vormittags lO Uhr
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Herrn kullolk Hsol, hierselbst

ein Pianino
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 2. A p ril 1895. 
_____________ L a id o ll-  Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
F r e i t a g  den 3. A p ril 1895 

vormittags 19 Uhr
werde ich an der Pfandkammer hierselbst 
aus einer Nachlaßsache versteigern:

1 goldene Damenuhr. silberne 
Löffel, Betten, Leib und 
Bettwäsche, Damenkleider» 
Pelzsache», 1 Bettgestell, 
Tische, Küchengeschirr und 
Wandbilder.

Thorn den 3. A p ril 1895.
_________ Sakolorvsk^- Gerichtsvollzieher.

Kijrgcr-MWk»schillk.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen in die 

Bürger-Mädchenschule findet am
Donnerstag den 4. April von 9—1
statt. Anfängerinnen haben den Impfschein, 
die evangel. auch den Taufschein vorzu­
legen, die von anderen Schulen abgehenden 
wollen ihre Aufsätze und Diktate bereithalten. 

Nach dem Osterfest ist keine Aufnahme.

HöhereMädchenschule.
Die Aufnahme neuerSchülerinnen findet
Mittwoch den 17. d. MLs. von 10 
bis 1 llhr statt.

U . UkrlLel», Schulvorsteherin.
_____ Culmerstraße 28, I  Treppe.______

killigKtv!' /lusvsrltgur 
Tapeten

in alle« Mustern und Preislagen,

k ' n . r l r s n  v b v .
aus der k. 8u11r'schen Konkursmasse 

Mauerstraße 22.
6u8lav sseklauen,

Konkursverwalter.

krililu llüuelieilRlu.
per Pfund 2>50 M k.,

N e u n a u g e n .
___  per Stück 10 P f ,

U U » - v s . v » L r
per Pfund 4  M k.,

Marinirten Aal,
ausgewogen und in 1 Pfund-Büchsen, 

sowie

verschiedene andere Wconserven
r«  den billigsten Preisen empfiehlt

?. kegllon, 6«reckt«8tr. 7.

Hmslikschtt-Nmin.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E tisabethftrafie N r .  4 der 
Herrn Uhrmacher bange.
7 Zimm., 1. Etg-, 1400 Mk. Baderstr. 26. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
Z Zimm., 2. Etg-, 500 Mk. Sckmlstraße 20.
5 Zimm., 1. Elg.. 500 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg-, 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderstraße 2.
3 Aimm., 2. Etg.. 330 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm-, I. Etg.. 300 Mk. Mellienstr. 66. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 „  „  210 „  Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Kellerwohn., 150 Mk. Grabenstraße 2.
1 Zimm., pari., 150 Mk. Bäckerstraße 37. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 „  100 „  Gerberstr. 18.
3 möbl. Zim., pt., 80 Mk. mtl. Schulstr. 21.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk.m tl. Gerechteste2. 
1 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, ll.

„  Part. möbl. 18 
1 möbl. Zimm., Kab.,

Strobandstr. 20. 
Schulstr. 17, 1. Et.

2 möbl. Zim. m. Burscheng. z. v. Bankstraße4.

Vollständige Ausführung der
NrmliAtlM- liiill MmIÄilM-klllWü.

sowie Llosel- u. SslleeinrSeklungen
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 

und Polizei-Verordnnugen ^
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von

I k ,  V d o b v r ,  Bauunternehmer,
 ̂ Araberstraße 3, Eingang auch Bankstraße 2.

M .  Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 
schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits a u s g e fü h rte  A n la g e n  stehen zu Diensten._____________

Ohne Arznei! Ohne uanöthipe Operation!
Habe mich in niedergelassen und heile » IL« . wenn auch langjährige

und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des ^la^eas- der lie b e r,
der A ie ren- d68 Herzens- 4.s1kma- SekAvludsaekt- L lu la rm a lk -  Hysterie- Lräiupke- 
Kell)-- D e tt- u. ^Vassersuekt- Lueke rk rankke ll- Lken lna lism as, k ie k t- ve ra lte te  
lVundeu- L reks- L In de rk ra nL ke ilen - D nxl. L rankke iit- l l l le k 8m urk8e k in d s u e k t-  
Ke86kleekt8-- l la a l -  und I'raueukraukke lteu - N ervositä t u. s. nach System 
Pfarrer Lueixp, ^ .ik li, Dr. Dabmaun u. s. m. und mittels Lebensmagnetismus. — E r­
kenntniß bestehender und der Anlöge zukünftiger Krankh. nach d. Gesichisausdruckskunde.

Kk-upoeki, pi-üllt. Vertreter d. krlrmoni8eken MurlieiHinntle,
T horn , Gerechteste. N r .  5» I. E tage.

Sprechstunden: Vormittag von 9—11, Nackmittaa von 2—4 Uhr._________

Unter Kontrolle rler
Danziger Samen-Kontroll-Station

offerire:
I V s i s s I r l « « ,  L o t l n l r l « « ,  G o ln n v v c k is o l i l r lv « ,  O v I D K k s « ,  I i r l r n r -

i n n l l n l i l o « ,  I r n n n » .  L i« L o r in « ,  6 i r ü 8 « r ,
Itainlrsli», Rlölrr«!» 4VuI«k-, 6»rt«nn , an 8Ir»o»oii8»»i«re!«i».

2 .  L l o L S - k o v s k »  P d o r » ,
S a m e n h a n d l u n g .

Preiseourante und Proben aus Verlongen.________

Hliupt-EtabWtmnteinzige echte

I ' L r t l r v r v »
und chemische

lli!II8 t-M e > IM 8 tg lt
Ikorn,

nur Gerberstraße 13/13.

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder A rt. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, M u ll-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

_̂____ _____

f e M k P  6 i? a .b Ä 6 in e

^ccm i.^» cn  /re,r. u

Kro88v frier Kelll-toNerle.
« v v i n n «  i i » 8 8 « 8 » « » i i» t :

l  m m .  « 8 « « 0 «  L
Ikiuipt-AickiliiK: 8., A. und 10. Vpril er.

UieiLU^ empkeble und versende

üpiginal-kose rum vkiginalpreis.
Vi Vs V4 Vs

M. 3S,2V 17)6V 8,8V
Dorto und Ids te  30 kk. ex tra . "M W

kerlin 0.
6rünkr>Veg40.

I 6l6§rallun-^är6886 : KUlelt8kvUvlLte-vvr1in
vl. Mkser'8 MMollM«,

ttauptgew. IN daar: 
ev.NK. 50 0  0 0 0  

3 0 0  0 0 0  
200 000 
100 0 00  

50 0 0 0  
25 0 0 0  
15 0 0 0  
10 000  

5 0 0 0  
3 0 0 0  
2 000 

ete.

10 M llM tztt
zum Schlagen von Ziegelbruch 
bei hohem Akkordlohn aus Der

keviin'slhen Ziegelei
in Rudak

UNd

SO Lrbvitor
aus dem Schießplatz werden 
von s o f o r t  gesucht.

Ulmee L kaun.

8vl»iiirvck«vi8«ri»s

Oilllibjtteiu.Kieure
liefert billigst die Schlosserei von

VV ittm unn . Mauerstr. 70.

Bälle, 3 Stück von 8,50 an, Billardtuche, 
Queues, Leder- und alle Billardutensilien 

liefert

0. llillor.
D. 8. Bei hart gewordenen Banden steht 

allen meinen Kunden mein von m ir er­
fundener Bandenwärmer leihweise gratis 
zu D iensten.__________________________

Stöcke, Schirme,
M m w t z ,  K ü rd tM ,,

P a rfü m crien ,
Lederwaaren,

f . vilenrel.

1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 11.

Iliüonsbrauoroi tUi'iiielioii.
Kestellungen

auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegengenommen.

Die Generalvertretung temn Mnsck,
_____  Grabenstraße 16.

„ A u m  s o l t w o r o i l  t t n A n v r " .
Vom heutigen^age an gelangt der vorzügliche S toff der Unionsbrauerei München

zum A usfchank .
Meine

i a n i i w s .i z
W  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
W  festen Preisen, bringe in em-
^  pfehlende Erinnerung.

8llnulltlick« andere MMiiistriinitziite
wie bisher stets auf Lager.

Lielke, CvDernikllsstr. 22.

ap v tv»
empfiehlt bill gst

T  S v N n v r
Ißorn,

s k u x e ts ii-  i i .  i 'u ib e n -
N r i i i l l l i i i i A .

P lü h - K ta u fe r - K it t
ist das allerbeste zum Kitten zerbro­
chener Gerzenstände- wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

N u r echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

k. kocrwsra, Ceickal-Drog.,
Gerberstr. 29 u. F ilia le  Bromb. Borst. 70,

Unsers L Lo., 
pkillpp Llkan kackt.

W l lA l iM i l .
wie sie von der Gans kommen, m it den 
ganzen Launen habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackete enthaltend
9 Pfund netto L M ark 1,40 per 

Pfund,
dieselbe Q ualitä t sortirt (ohne steife) 
m it M k. 1,75  per Psd., geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ü r klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück, 

kuäolk Müller, S to lp  i.  Pom m .

Isbaelc-kauek,
äa s  k e s t v  M i t t e l  K e ^ e ii L o l i k ,

Iroillinelsuellt
und VerstoxkuilAen aller ^rt.

Einfachster Apparat zur E inführung des­
selben in den Thierkörper v. v r. I,. Lokaper. 

Ohne Luftpumpe, von jedem Laien zu 
handhaben.

Versandt franko Nachnahme incl. Karton 
Größe I  (Canüle v. Hartgummi 18,00 Mk.) 
Größe I I  (Canüle v. Holz 12,60 „  ) 
durch H V. «Molk»»- B reslau»

M auritiusstr. 5.
Wiederverkäufer gesucht.

Junger Maurermeister,
21 Jahr alt, welcher in  Breslau die Bau­
gewerksschule absolvirt hat, sucht fü r sofort 
Stellung rn einem Baugeschäft.

Gefl. Offerten an lV o lfxanx rk il8 6 k - 
Habelschwerdt erbeten.

Tüchtige Schlossergesellen
finden dauernde Arbeit bei

1.. l.abk8, 8tzIiI<M«rMi8ltzr.
D. Auch werden daselbst

angenommen. ____________

Lv tüchtige

HlchngesM,
Fenfterbauer bevorzugt.

können sofort eintreten bei

lVI. tion, Allellstem.
Lausbursche

von nächster Woche ab gesucht
Baugefchäft Ikebplvin, Mauerstrahe 22.

ausgefleischt zum schlachten, kauft die
koWeliliicktvrei Vraberstr. 9.

P o n n y -K u m m e l
m it oder ohne Hintergeschirr billig abzu- 
geben Gerberstraße Nr. 23.______________

L i i »  S v v i r L Ü
(Pneumatik) ist umzugshalber zu ver- 
kaufen. Wo, sagt die Exped. dieser Ztg.
Gr. m. V.-Z. m. a. o. B. Mellienstr. 88, II.

»ine kleine Familienwohnung ist vom
> 1. A p ril d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

F r e ita g  d. 5 .  l>. U .  a b e S s  7  U h r  

Z n s t r . Q k  in  I .  

Handwerker-Verein.
D onnerstag den 4. A pril abds. 8 V4 Uhr:

WWW U o r lr r rg  WWW
des Herrn Gymnasialoberlehrers Ln ir über

„Pompeji."
_____________D er Vorstand.

O o n v v r b ,
25jä b rlg68 llünZtlei-jubiläum, vonnenZiag 
den 4. ^.pril abends 8 I lb r  im 8aa!e äes 
8okü1renbau868 unter Aüti^er M t^ ir k u n ^  
kiesiger Damen und des Derrn kebesokkv

vou llerman kolllt.

2.

P r o g r a m m .
1. ^ r ie  aus dem Oratorium

D ias" . . . . . .  Nendelssobn.
,^n  81e " .....................Deetboven.

3. 'I'rio (DroloA u. Interm.) Da '̂a22o-
Deoneavallo.

4. Died aus der Oper „Das
goldene Xreu2^ . . . D rM .

5 . „ lo m  d. Reimer" Rallade Döv^e.
6. ^.rie a. d. Oper „Dndine" Dort2in§.
7. Reverie kür V ioline und

L l a v i e r ..........................Vieuxtemps.
8. Dantasie aus der Oper 

„Dannbäuser" . . . .  ^Va§ner.
9. Oavatine kür V ioline und

K la v ie r ..........................Datk.
10. „Dröbliebe ^.rmntb" . . Dobne.

Kill6t8 L 2 Nk., Damilie 3 Dersonen 5 
Uk., 8tebp1at2 1 Nk., Sebüler 60 Dk. in  
der Duebbandlunx des Deren 8olnzsar1r.

Kar nock einiZe VorMIonZeii.

tirm tfil'h-IItllE
r i» « » » » .

Heute Donnerstag den 4. A p ril
abends 8 U h r:

Große Gala-

für den hier so beliebt gewordenen

ci°«n KII0N3. «L7Z.LS
Zu dieser Vorstellung wird

Aom Mll8 eine Flasche mit Geld
im Cigarrenladen des Herrn 
ausstellen. Der In h a lt  dieser Flasche wird 
demjenigen Befucher der Vorstellung 
überliefert werden, welcher den Werth 
des Geldes möglichst genau errathen 
wird. Es wird gebeten, die geschätzte 
Summe auf einem Zettel verzeichnet, 
mit Namensunterschrift bei Lösung des 
Billets abzugeben.

« M -  1. M a l:

Der verliebte Schuster,
komische Pantomime von mehreren Damen 
und Herren, einstudirt vom Benefizianten. 
1. M a l: Clown ^>1'««« mit seinen 
12 in Freiheit dressrrterr Hengsten. 
1. M a l: Großer Rinskanrpf zwischen 
dem Benefizianren unv Herrn «ermann. 
Außerordentlich mehrmaliges Auftreten des 
Benefizianten. 5 0  P fe rd e .

V ir u p p «  V te .

Halbe Preise.
lltznltz vonn«r8t»A Ldend«:

Fektes

D orkb ierfest
m it

«  F r e i - C o n c e r t ,
^  wozu ergebenst einladet 

« .  8«lRR«1'«N»vLiR- Neust. M arkt 5. 
Zum Osterfest empfiehlt:

schöne geräucherte Schinken
sowie Ostermurst zu den billigsten Preisen 

dss. L»Kir«V»8»>lLi, Fleischermeister, 
___________ Heiliqegestistraße 10.________

Ein geschnitztes Cigarren- oder

Apothekenschränkchen
zu verkaufen bei
__________ k. f .  8obu,artr, Buchhandlung.

6 bis S jähr. Kastanie«
zum Verkauf in Tivoli.______________

/Mstäätor A/Iarkl kr. 28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. A pril 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

___________ 0 .  A l i i i r s l v r .
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmackerstr. 20. 
ILUn möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.

H i i»  i n ö k l .  k a r t - L i m i i K e r
von sogleich zu vermiethen. Jacobstr. 16.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


